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Liebe Gemeinde! 
 
„Wachet!”… Es ist nur ein kleines Wort, das Jesus zu 
seinen Jüngern am Ölberg spricht, kurz bevor die 
große Leidenszeit, seine Endzeit beginnt.  
Wachet! Seid aufmerksam auf das, was kommen wird. 
Haltet Augen und Ohren offen! Jesu Wort bezieht sich 
auf die Endzeit: Wir sollen aufmerksam in die Zukunft 
gehen und vorbereitet sein. Meine Gedanken bei den 
Überlegungen zu diesem Monatsspruch bleiben aber 
noch viel früher hängen: 
Wir befinden uns gerade mitten in der Passionszeit! 
Es ist eine Zeit der Besinnung, eine Zeit, um sich über 
sich selbst Gedanken zu machen und sich Fragen zu 
stellen:  
Wer bin ich? Was kann ich? Was will ich eigentlich?…  
Es sind Fragen, die mich herausfordern, die manchmal 
anstrengend sind, die mich aber im besten Fall voran 
bringen. So kann ich mir neue Ziele stecken, mich 
selbst etwas weiterentwickeln. Ich muss nicht alles 
können, beileibe nicht. Aber ich kann immer wieder 
schauen, ob und wo ich vielleicht manches besser ma-
chen kann. 
Wachet! Um wachsam sein zu können, muss ich mir 
auch über mich selbst Gedanken machen – und mir 
auch bewusst sein, dass dabei unangenehme Antwor-

ten herauskommen können, die ich eigentlich nicht 
hören will. Gerade solche unangenehmen Antworten 
bringen mich aber oft am meisten weiter.  
In der Passionszeit darf ich mir selbst Zeit nehmen, 
mir alle möglichen Fragen zu stellen, die ich sonst viel-
leicht unterdrücke. Indem ich sie mir stelle, kommen 
sie heraus und ich kann damit umgehen. Wenn ich das 
nicht tue, quellen sie vielleicht irgendwann von selbst 
heraus, und das zu einem Zeitpunkt, der mir über-
haupt nicht passt. 
 
Gott begleitet mich gerne auf dem Weg. Er möchte, 
dass ich mich so annehme, wie ich bin. Er unterstützt 
mich aber auch gerne dabei, mit mir selbst ins Reine 
zu kommen, mir selbst diese unangenehmen Fragen 
zu stellen. In ihm habe ich einen Gesprächspartner, 
der mich versteht, der mich annimmt, der mir immer 
und überall zuhört. Er unterstützt mich, wenn es 
schwierig ist, und nimmt mir meine Sorgen ab. 
 
So wünsche ich Ihnen eine gesegnete Passionszeit, 
dass Ihre Gedanken frei wehen können und die Fra-
gen, die Sie sich selbst stellen, erhellend und erleuch-
tend für Ihren Weg mit sich, mit uns als Gemeinde und 
mit Gott sind. 
Als neue Menschen treten wir zu Ostern an den Altar 
und feiern gemeinsam das Fest der Auferstehung und 
der Sündenvergabe.  
Wir freuen uns, wenn wir das gemeinsam in unserer 
Christuskirche unternehmen können. 
 
Ihr Pfarrer Matthias Bukovics 
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Ehre,  
Ruhm und Gloria 
 
Als Kurator stand ich letztes Jahr zu Allerheiligen 
schon zum zweiten Mal vor dieser Gedenktafel. Und 
immer wieder, wenn ich vor dieser Tafel stehe, gehen 
mir Gedanken durch den Kopf, die ich hiermit gerne 
einmal teilen möchte:  
Ganz unten auf dieser Tafel steht „für uns!" … Wer ist 
hier eigentlich mit „uns” gemeint? Diese Männer wur-
den durch die politischen Machthaber zu legitimierten 
Mördern – und all jene, die sich trauten, Nein zu sagen, 
wurden von den politisch legitimierten, feige im Hin-
tergrund agierenden Terroristen ermordet. Das sicher 
nicht „für uns”, wohl eher für die Wenigen, die aus 
einem Krieg ihren Profit ziehen.  

 
In der Schule mussten wir in Geschichte lernen, zu 
welchem Datum welcher Krieg anfing und wann er 
endete und wer die politischen Machthaber waren. 
Warum es zu diesen Kriegen kam, das wurde immer 
nur oberflächlich und technisch abgehandelt. Wer 
wirtschaftlich vom Krieg profitiert hat, der wurde nie 
beleuchtet. Die Frage nach dem „-für uns! Wer ist 
das?” wurde nie gestellt.  
 
Die meisten bewaffneten Konflikte der Zeitgeschichte 
wurden als Präventivschlag begonnen: Wir fühlen uns 
bedroht, darum müssen wir uns verteidigen. Damit 
haben wir den Konflikt nicht begonnen, wir mussten 
uns doch verteidigen. Legitimation leicht gemacht, 
der Aggressor macht sich zum Opfer. 
 
Technischer Fortschritt hilft uns nur, einander effizien-
ter auszurotten. Da frage ich mich immer wieder: 
Werden wir jemals aus der Geschichte lernen?  
 
„Und wir, wir können nicht nur weinen und beten“, 
sondern die Augen offenhalten und nicht vergessen, 
nach dem Warum zu fragen.  
„Den Lebenden zur Mahnung!“ 
 
Doch ich bin zuversichtlich – denn „Gott wird alle Trä-
nen aus ihren Augen abwischen“ (Offenb. 7,17). 
 
Markus Seidel, Kurator
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SDG 12 
 
„Die Welt hat genug für jedermanns Bedürfnisse, aber 
nicht für jedermanns Gier.“                         Mahatma Gandhi 
 
In der letzten Ausgabe habe ich die Nachhaltigkeits-
ziele der UN vorgestellt. Damit das keine trockene 
Theorie bleibt, bemühe ich mich, diese guten Ideen 
praxisnah in unsere Gemeinde zu tragen. 
Wie auch schon geschrieben, wurden drei Ziele durch 
die Kommission der Weltmission für globale Verant-
wortung der Synode zur Umsetzung vorgeschlagen. 
Wir haben im Presbyterium beschlossen, uns dem Ziel 
#12 „Nachhaltige Produktions- und Konsumweisen”  
zu widmen. 
 
Wo und wie können wir nun dieses Ziel erreichen? 
Hier ein paar Beispiele: 
• Beim eigenen Konsum zwischen Bedürfnis und Be-
darf unterscheiden und damit Ressourcen einsparen. 
• Das eigene Mobilitätsverhalten auf Nachhaltigkeit 
überprüfen (z.B. zu Fuß gehen, mit dem Rad fahren, 
öffentliche Verkehrsmittel nutzen und Flugreisen ver-
meiden) und damit den CO2 Ausstoß gering halten. 
• Beim Einkauf auf umwelt-und sozialverträgliche Gü-
tesiegel achten, unverpackte Produkte bevorzugen 
und damit Verpackungsmüll vermeiden. 
• Keine noch verwertbaren Lebensmittel wegwerfen 
und so wertvolle Ressourcen sparen. 
• Kaputt gegangene Dinge reparieren oder upcyceln, 
oder sie schlussendlich dem Recycling zuführen und 
damit den Primärressourceneinsatz reduzieren. 
• Umweltverträgliche, zertifizierte Reinigungsmittel 
bevorzugen und starke Chemikalien vermeiden, um 
so die negativen Umweltauswirkungen gering zu hal-
ten. 
• Anderen Menschen von den Vorteilen eines nach-
haltigen Lebensstils erzählen und sie damit zum nach-
haltigeren Handeln motivieren. 

 
Und genau hierfür haben unsere Umweltbeauftragten 
bereits einen Leitfaden zur zukunftsfähigen Pfarr-
gemeinde erstellt, dessen wir uns bedienen können! 
 
1. Energie & Klima 
1.1. Sparsamer Umgang mit Energie und Material 
1.2. Energiedaten erfassen und Umstieg auf erneuer-
bare Energien 
1.3. Mobilität 
 
2. Einkauf 
2.1. Bewusst einkaufen – lokal und öko-fair 
2.2. Müll vermeiden 
2.3. „Re-Use“ und Recycling 
 
3. Garten & Ernährung 
3.1. Kleinstrukturierte, ökologische Landwirtschaft 
3.2. Food-Sharing 
3.3. Gärten der Vielfalt 
 
4. Lebensdienlich wirtschaften 
4.1. Konsumzwang-freie Räume 
4.2. Alternative Wirtschaftsmodelle erproben 
4.3. Geld 
 
5. Vernetzung 
5.1. Ansprechpersonen für Umwelt und nachhaltiges 
Wirtschaften benennen 
5.2. Fürsprache für Umwelt- und Wirtschaftsthemen 
5.3. Vernetzen mit anderen Pfarrgemeinden und Ini-
tiativen 
 
Nachdem diese Themen uns alle angehen, freue ich 
mich über jegliche Unterstützung aus der Gemeinde. 
Gemeinsam wollen wir in einem Arbeitskreis gezielt 
Punkte angehen und auch umsetzen. Das natürlich 
nicht nur in der Kirche, sondern auch im privaten Um-
feld. 
Alle, die Interesse daran haben, unsere Zukunft in die 
Hand zu nehmen, sind herzlich willkommen, mit-
zumachen. Unser Pfarrer Matthias Bukovics wie auch 
ich freuen uns, von Euch zu hören. 
Wir haben nur diesen einen Planeten von Gott be-
kommen, um auf ihm zu leben – und wir wollen auch 
unseren Nachfahren etwas davon übrig lassen. 
 
Markus Seidel, Kurator
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Trauung vs. Segnung?! 
Im Jahr 2019 hat der Staat Österreich eine gesetzli-
che Änderung in Bezug auf die Ehe und die eingetra-
gene Partnerschaft vollzogen. Seither gibt es eine 
Gleichberechtigung für alle Arten von Beziehungen 
– das heißt, sowohl gleich- als auch verschieden-
geschlechtliche Paare dürfen ihre Partnerschaft ein-
tragen lassen, aber auch die vollwertige Ehe voll- 
ziehen. 
 
Diese staatliche Entscheidung hat in kirchlichen Krei-
sen eine Diskussion angezettelt. Eine kirchliche Trau-
ungszeremonie kann nur gefeiert werden, wenn die 
standesamtliche Trauung bereits stattgefunden hat. 
Laut evangelischem Verständnis vermählt die Kirche 
nicht zwei Personen, sondern spendet den Segen 
Gottes für das Paar im Rahmen eines öffentlichen 
Gottesdienstes. Daher werden auch heute immer 
noch Ort und Zeit der Trauung der Gemeinde bekannt 
gegeben, damit der öffentliche Charakter gewahrt 
bleibt. 
 
Mit dieser staatlichen Veränderung hat nun auch in 
der Kirche ein Prozess eingesetzt: Es gab den drin-
genden Wunsch von einigen, die „Trauung für alle“ in 
der Kirche möglichst rasch einzuführen. Da dieses 
Thema aber nicht so einfach zu entscheiden ist, weil 
es viele Gefühle und Glaubensansätze unterschiedli-
cher Strömungen auch in den Gemeinden berührt, hat 
die Synode unserer Kirche einen zeitlich begrenzten, 
aber intensiven Prozess gestartet. Gemeinden wurden 
dazu befragt, die Synode veranstaltete für ihre Mit-
glieder einen Studientag, viele Gemeindevertretun-
gen haben sich intensiv mit dem Thema 
auseinandergesetzt und diskutiert, so auch wir. 
 
Beide Parteien haben tragende Argumente auf ihrer 
Seite: Die Befürworter der „Trauung für alle“ weisen 
darauf hin, dass die auf Verbindlichkeit und Treue an-
gelegte Partnerschaft aller Menschen sowohl biblisch- 
theologisch begründbar ist, als auch eine Beendigung 
der Diskriminierung, die unter homosexuellen Men-
schen viel Leid verursacht hat. Gott hatte bei seiner 
Schöpfung das menschliche Bedürfnis nach Gemein-

schaft und Liebe im Blick, das auch bei gleichge-
schlechtlichen Partnerschaften verwirklicht wird.  
Die Gegner der „Trauung für alle“ legen das Augen-
merk darauf, dass in der Erzählung der Schöpfung klar 
ausgedrückt wird, dass der Mensch als Mann und Frau 
geschaffen wurde und Jesus selbst diese Verbindung 
bestätigt. Darin spiegelt sich ein großes Geheimnis 
der Verbindung von Christus mit seiner Gemeinde. Die 
Möglichkeit, homosexuelle Menschen im seelsorgerli-
chen Rahmen unter den Segen Gottes zu stellen, 
sollte weiterhin geben werden. 
 
Am 9. März 2019 hat die Synode nach einer langen 
Sitzung folgenden Beschluss gefasst: Die Kirche hält 
an dem Verständnis der Ehe zwischen Mann und Frau, 
gemäß der Heiligen Schrift und dem Bekenntnis der 
Kirche fest. Sie erkennt aber gleichzeitig, dass gleich-
geschlechtliche Paare, die einander die lebenslange 
Treue versprechen, in einer der Ehe analogen Verbin-
dung leben.  
Daher können diese der Ehe analogen Verbindungen 
gleichgeschlechtlicher Paare genauso in einem öf-
fentlichen Gottesdienst gesegnet werden, wie die Be-
ziehungen verschiedengeschlechtlicher Paare, sofern 
diese auf den gleichen Grundfesten ruhen, wie: le-
benslange Treue, wechselseitige Fürsorge, Verläss-
lichkeit in guten wie in schlechten Zeiten. 
 
Die Gemeinden haben durch Beschlüsse ihrer Ge-
meindevertretungen die Möglichkeit festzusetzen, 
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dass diese Segnungen in einem öffentlichen Gottes-
dienst auf ihrem Gemeindegebiet durchgeführt wer-
den können. Dies hat die Gemeindevertretung der 
Evangelischen Pfarrgemeinde Schwanenstadt in ihrer 
Sitzung am 27. November 2019 mehrheitlich beschlos-
sen. Es war eine gute, wertschätzende Diskussion, und 
das ist das, worauf es in unserer Kirche derzeit am 
stärksten ankommt: Dass wir unser Gegenüber an-
nehmen, wahrnehmen und mit ihm reden, selbst 
wenn er oder sie nicht meiner Meinung ist. 
Die Synode hat ebenfalls beschlossen, dass diese Got-

tesdienste, unabhängig davon, ob eine Gemeinde sich 
dafür entscheidet, Segensfeiern für homosexuelle 
Partnerschaften zuzulassen, in Zukunft offiziell „Se-
gens- und Dankgottesdienste anlässlich der Feier der 
Ehe oder der eheanalogen Partnerschaften“ heißen 
sollen. (Alle Informationen dazu stehen im Amtsblatt 
für die Evangelische Kirche in Österreich, Jahrgang 
2019, 3. Stück, Ausgegeben am 29. März 2019. Abruf-
bar unter: https://kirchenrecht.at/kabl/43000.pdf) 
Abseits von allen Wortklaubereien freuen wir uns sehr, 
wenn Sie im kommenden Jahr oder den darauffolgen-
den Ihre Ehe oder Partnerschaft, gleich ob verschie-
den- oder gleichgeschlechtlicher Art, mit uns in 
unserer Kirche feiern. Wir bieten Ihnen ein wunder-
schönes Ambiente mit viel Raum in unserer großen 
Christuskirche, die sich gut für derlei große Feierlich-
keiten eignet. 
 
Pfarrer Matthias Bukovics berät und begleitet Sie 
gerne bei den Feiern und hilft Ihnen bei den Vorberei-
tungen auf einen unvergesslichen Tag.  
Zögern Sie nicht und melden Sie sich bald bei ihm, er 
freut sich über jede Hochzeitsfeier in unserer Kirche.

Der in die Jahre gekommene und morsche Holzzaun 
musste einem neuen Doppelstabmattenzaun weichen. 
Dieser passt nun zum angrenzenden Zaun, der das 
Grundstück des Gemeindehauses vom Pfarrgarten 
trennt. Praktischerweise blieb dann noch ein Stück des 
Zaunes über, das nun das Loch im Zaun stopft, und 
zwar jenes neben dem Abgang der Metallstiege beim 
Kirchturm. 
 
Ein halber Tag Arbeit zu dritt und eine anschließende 
Stärkung bei Markus Himmelbauer – und unsere Zäune 
sind wieder schön! Wir freuen uns wenn wir im Arbeits-
kreis „Bau” helfende Hände finden, die Arbeiten wer-
den uns sicher nicht ausgehen. 
Markus Seidel 

Immer wieder  
was zu tun
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Dr. Maria Katharina Moser, die Direktorin der Diakonie 
Österreich, hielt am 23. 1. 2020 einen Vortrag über die 
Aufgaben der Diakonie in Schwanenstadt.  
Organisiert wurde dieser als Kooperation von katho-
lischem und evangelischem Bildungswerk im Pfarr-
zentrum St. Michael. 
 
Viele Menschen bekommen bei der Diakonie Hilfe, sei 
es im hohen Alter, sei es bei Asylverfahren, im Kinder-
garten oder in der Schule, sei es, weil sie eine Beein-
trächtigung haben oder sonst irgendwie Hilfe benö- 
tigen. „Die Diakonie tritt für die Rechte und das Wohl 
aller Menschen ein”… so der Einleitungstext unseres 
Pfarrers in der letzten Kirchenzeitung. Wie schaut das 
jetzt ganz konkret in der Praxis aus? 

 
Frau Direktorin Moser 
stellte die Arbeit der Dia-
konie zunächst an zwei 
konkreten Beispielen dar. 
Schon der Titel der Ver-
anstaltung „Hoffnung 
braucht ein JA!” nahm 
Bezug auf die neue Kam-
pagne der Diakonie mit 
ihren Hoffnungsträger-
plakaten. Die Menschen 
auf den Plakaten sind 
keine Models, sondern 

werden in ihrem Alltag und bei ihren Problemen von 
der Diakonie unterstützt.  
Das Beispiel der 13jährigen Sofia steht etwa für die 
wertvolle Arbeit des Flüchtlingsdienstes. Sofia kommt 

aus dem Iran, ist seit 2012 in Österreich und hat große 
Pläne. Sie will einmal die Handelsakademie absolvie-
ren und ihre eigene Firma gründen. In der Schule hat 
sie bisher leider oft von ihren MitschülerInnen und Leh-
rerInnen wenig Wertschätzung und Anerkennung be-
kommen. Sie wurde etwa ausgelacht, weil sie noch 
nicht so gut Deutsch konnte. Sofia war schon früher  
Hoffnungsträgerin auf einem Plakat der Diakonie.  

  
Ein weiterer Hoffnungsträger ist Liam, dieser bekam 
einen speziell auf ihn programmierten Sprachcom-
puter, damit er sich mit seiner Umwelt verständigen 
kann. Es gibt heute viele technologische Hilfsmittel für 
Menschen mit Einschränkungen, die sonst nicht kom-
munizieren könnten. Diese Hilfsmittel sind sehr teuer, 
und es gibt auch keinen Rechtsanspruch für diese in 
Österreich. Die Diakonie hilft diesen Menschen auf 
dem Weg, diese Hilfsmittel zu erhalten. Diese Wege 
sind auch sehr bürokratisch und lassen Betroffene oft 
verzweifeln, so Moser. Es gibt zwar generell eine Ge-
sprächsbereitschaft für soziale Themen in der Politik 
wie etwa im Ministerium, dennoch lassen konkrete 
Umsetzungen auf sich warten.  
Mit Kampagnen und ausgewählten Schwerpunktthe-
men (z. B. Gutes Leben mit Demenz) bringt sich die 
Diakonie Österreich aktiv in die sozialpolitische Dis-
kussion ein, um für jene einzutreten, deren Stimme nur 
selten Gehör findet. 

Hoffnung braucht ein JA! 
Die Diakonie in Kirche und Gesellschaft

Hoffnungsträgerin Sofia

Liam mit seiner Mutter Kerstin
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Ey Mann, Gloria! 
Mittlerweile können wir unser Weihnachtsmusical in 
Schwanenstadt schon als „traditionell“ bezeichnen. Be-
reits zum vierten Mal haben Kinder und Jugendliche 
wochenlang geprobt, um zu Weihnachten viele Men-
schen in der Kirche mit einem schönen Musical zu er-
freuen. 
Über 400 Menschen haben dieses Jahr gesehen, wie 
die Hirten beim Lagerfeuer Unruhe stiften, wie Maria 
und Josef auf dem Weg nach Betlehem mehrmals an 
Herbergen abgewiesen werden, und wie die Engel die 
Frohe Botschaft ins Heilige Land bringen. 
Wir freuen uns, dass wir dieses Jahr die Möglichkeit 
hatten, das Weihnachtsmusical auch in der Evangeli-
schen Kirche in Vöcklabruck aufführen zu können. 
Beide Aufführungen waren wirklich sehr gut, für die 
Künstler aber auch sehr verschieden, da die Räumlich-
keiten ganz andere Möglichkeiten boten. 
Wir freuen uns, wenn dieses Jahr im Herbst wieder 
viele Menschen sich daran beteiligen und gemeinsam 
eine schöne Aufführung für Weihnachten vorbereiten! 
 

Weihnachtsmusical

Theologisch steht die Diakonie im Dreiklang von 
Glaube/Liebe/Hoffnung, die Erlösung ist das Hoff-
nungsbild in einer noch unfertigen Welt, die noch sehr 
ungerecht ist. 
Die Klienten stehen in sehr schwierigen Lebenssitua-
tionen und sind Hoffnungsträger in der Diakonie, da 
alles, was schwierig und brüchig ist, in unserer Gesell-
schaft gerne verdrängt wird. 
Moser betont in diesem Zusammenhang auch Philipp 
Bloms Festrede der Salzburger Festspiele 2018, in der 
dieser von der vermehrten Angst der Menschen vor 
Verlusten1 spricht und erst, „wenn Menschen wieder 

einen realistischen Grund zur Hoffnung haben, wird 
die Angst verschwinden“2. In diesem Sinne steht auch 
das Ja, das Gott uns gibt – es macht uns stark, denn 
wir müssen es uns nicht verdienen.  
Die gebürtige Oberösterreicherin Moser beantwortete 
im Anschluss an ihren Vortrag die vielen Fragen aus 
dem Publikum, und es entstand eine rege und span-
nende Diskussion, die noch bei einem Glas Wein im 
Foyer weitergeführt wurde. 
Auf der Homepage www.diakonie.at kann sich jeder 
über die Angebote der Diakonie in Österreich infor-
mieren.                   Bettina Penninger 

1 Aber warum passiert all das gerade jetzt, zu einer Zeit, in der weniger Menschen hungern denn je, weniger Menschen gewaltsam sterben und in der in unseren Ländern mehr 
Wohlstand und mehr Sicherheit herrschen als je zuvor? Weil es immer mehr Menschen mit der Angst zu tun bekommen. Immer mehr Menschen fürchten den Verlust von Besitz 
und Status, den Verlust einer vertrauten Welt, den Verlust der Hoffnung. Immer mehr Menschen sehen eine wachsende Kluft zwischen der offiziellen, liberal geprägten Wirklichkeit 
und dem, was sie selbst erleben. Die globale Wirtschaftsordnung ist zu einer bitteren Parodie der aufgeklärten Gedanken mutiert, auf die sie sich beruft. Sie ersetzt die Rationalität 
durch die Rationalisierung, den Universalismus durch den globalen Markt, die Freiheit des Menschen durch die Wahl der Konsumenten zwischen Produkten und die Gleichheit 
durch statistische Normierung. Bürgerrechte werden zu Garantieleistungen, denn in dieser Welt braucht man keinen Pass, sondern eine Kreditkarte. zit. aus Dr. Philipp Blom: wir 
sind alle Kinder der Aufklärung, Festrede anlässlich der Eröffnung der Salzburger Festspiele 2018 
 
2 Um das, was kommt, nicht zu erleiden, sondern zu gestalten, bedarf es nicht nur neuer Technologien und Effizienzsteigerungen, keiner hohen Mauern und keiner Abschreckung, 
sondern einer Transformation des westlichen Lebensmodells, denn erst, wenn Menschen wieder einen realistischen Grund zur Hoffnung haben, wird die Angst verschwinden zit. 
aus Dr. Philipp Blom: wir sind alle Kinder der Aufklärung, Festrede anlässlich der Eröffnung der Salzburger Festspiele 2018

Matthias Bukovics
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Abendglühen –  
der etwas andere Gottesdienst
Valentine’s Edition: 14. Februar – Valentinstag 
 
Wer war denn eigentlich dieser Valentin? 
St. Valentin, Heiliger und Märtyrer der katholischen 
Kirche, Bischof in Italien (Rom oder Terni) ist der Pa-
tron der Jugendlichen, Reisenden, Imker und wird bei 
Wahnsinn, Epilepsie und Pest angerufen bzw. soll zu 
einer guten Verlobung und Heirat verhelfen. 
Wir ließen an diesem Abend mal den Wahnsinn, die 
Pest und die Epilepsie beiseite und konzentrierten uns 
auf die Liebenden. 
Valentin soll Liebespaare trotz des Verbotes christlich 
getraut haben. Zudem habe er den frisch verheirate-
ten Paaren Blumen aus seinem Garten geschenkt. 
Möglicherweise kommt schon von damals die Tradi-
tion, sich am Valentinstag Blumen zu schenken. 
 
Beim diesmaligen Abendglühen wollten wir uns aber 
keine Blumen schenken, sondern etwas Anderes: Die 
Gemeinschaft untereinander, mit Gott, sowie mit 
einem ganz besonderes Zeichen, das hier schon ein 
wenig durch den mit Plakaten (dekorierten) Raum 
geisterte: Einen Kuss.  
 
Die Philematologie als Lehre der wissenschaftlichen 
Erforschung des Kusses bezeichnet den Kuss als Aus-
druck von Liebe, Freundschaft und Ehrerbietung, als 
Zeichen einer innigen Zuneigung und Zuwendung zu 
einem Menschen. 
 
Danach ging die Reise durch fünf verschiedene Kuss-
szenen mit biblischem Hintergrund: ein Märchen-
erzähler (Bettina Penninger-Seidel) berichtete vom 
Stamm Ephraim, der durch die Anbetung und den 
Kuss fremder Götter (goldenes Kalb) getäuscht 
wurde und erst durch seinen Diener wieder zum rech-
ten Glauben fand.  
Bei der zweiten Szene, wurden von einem Nachrich-
tensprecher (Ingrid Korbell) die Jerusalem News prä-
sentiert. Dieser Tatsachenbericht handelte von der 
Verhaftung Jesu durch das Erkennungszeichen für die 
Wachen, dem Kuss seines Freundes Judas. 
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Danach kam wie bei den Nachrichten üblich, die Wet-
tervorhersage (Silke Kukuk), die sich zwischen dem 
Hoch „Sex sells“ und dem Tief „Scham“ bewegte. Ein 
frischer Wind wurde erwartet, der beide Wetterfron-
ten gehörig durcheinanderwirbelte. Generell sollte 
dabei ein Hoch nicht unterdrückt werden, denn schon 
im Hohelied Salomons hieß es: „Er tränke mich mit 
den Küssen seines Mundes“ bis hin zu „Denn Liebe ist 
stark wie der Tod und Leidenschaft unwiderstehlich 
wie das Totenreich. Ihre Glut ist feurig und eine ge-
waltige Flamme.“ 
Zwischen den Szenen wurden Liebeslieder von Elvis 
Presley bis Sarah Connor gespielt und gesungen – von 
Pfarrer Matthias Bukovics, Hans Schuh und Emma  
Seidel. 
 
In der vorletzten Szene ging es um die „Annonce“ 
Paar sucht Dich! Dabei steht die Gemeinschaft der 
Menschen im Vordergrund, bei der es aber keine per-
fekten Menschen oder Dinge braucht.  

 
Die letzte Szene wurde von Pfarrer Bukovics betrach-
tet: Küsschen als Zeichen der Freundschaft im Sinne 
von Paulus Aufforderung „Grüßt einander mit dem 
heiligen Kuss!“. Er zeigte am Beispiel von „Ferrero 
Küsschen“ die verschiedenen Küsse der Freundschaft, 
angefangen bei den Küssen in der Politik (Plakate von 
Angela M. und Barack O. sowie in tiefroter Färbung 
Erich H. und Leonid B. von 1979) bis hin zum Kuss in 
kirchlichen Kreisen, wie etwa der Bodenkuss von Jo-
hannes Paul II nach jedem Flug. 
  
Im Anschluss daran folgte eine kurze Predigt und ein 
Paarsegen, der in einer Umarmung aller Teilnehmen-
den mündete. Nach den Fürbitten und dem Vater-
unser beendeten wir mit dem Segen für alle das 
„Abendglühen“. 
Pfarrer Bukovics lud im Anschluss alle Anwesenden 
zu Butterbroten und Getränken und Ferrero „Küss-
chen“ ein und es wurde noch angeregt geplaudert 
und gelacht.              Bettina Penninger 

... das haben wir auch im letzten Jahr bemerken müssen:  
Das Damen WC vor dem Gemeindesaal war gesperrt. Grund 
dafür war ein gequetschtes Abflussrohr vom Waschbecken. 
 
Wir hatten immer wieder Feuchtigkeitsprobleme festellen 
müssen, jedoch keinen Hinweis, woher das kam. Beim Abdre-
hen des Boilers im Damen WC fiel auf, dass Fliesen eigenartig 
weit von der Wand abstanden. Die Feuchtigkeitsmessung 
brachte dann Gewissheit. Nach der Versicherungsmeldung 
wurde das Abwasserrohr herausgestemmt und durch ein 
neues ersetzt, verspachtelt und die gesamte Wand verfliest. 
Dank Versicherung entstanden keine Kosten aus der Reparatur. 
Nun haben wir eine Wand mit anders aussehenden Fliesen weil 
die gleichen Fliesen nicht mehr erhältlich waren, sieht aber 
trotzdem wieder sehr schön aus. 
 
Markus Seidel, Kurator

Ohne  
gehts einfach nicht
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Lange Nacht der Kirchen 05.06.2020  Wandel gestalten – Wandel feiern 
 

In einer sich stetig verändernden Zeit wollen wir uns mit dem Wandel aus-
einandersetzen. 
Wir beginnen um 19:00 Uhr in der Evangelischen Kirche in Schwanenstadt, 
machen uns danach auf den Weg in die Marienkapelle, um später weiter 
nach Bach und nach Rüstorf mit dem Shuttlebus zu fahren. 
In unserer Kirche stellen wir die Frage, wie die Bibel durch die Zeit transpor-
tiert und kommuniziert worden ist. Wie können wir die Botschaft heute 
transportieren? Wir freuen uns, wenn wir uns gemeinsam auf den Weg durch 
den Wandel machen und ihr auf dem Weg mit uns geht. 

 
 

WeG – Kongress 2020 
 

Wir als Kirche haben einen wertvollen und gewichtigen Schatz anvertraut 
bekommen: Das Evangelium von Jesus Christus! Wir verwalten den Schatz 
nicht nur, wir dürfen ihn auch verteilen! Die Menschen können nicht nur 
schauen und staunen, sie dürfen erleben und genießen! Wie wir die Kam-
mern öffnen und diesen Schatz einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich 
machen können – darum geht’s beim WeG-Kongress 2020!  
Drei Gründe, warum es sich lohnt, dabei zu sein:  
• Wirksame Modelle von Gemeindearbeit kennen lernen 
• Unser Bischof Michael Chalupka wird dabei sein • Viele Christinnen und 

Christen aus anderen Gemeinden treffen. Wir freuen uns, wenn ihr kommt, und wir euch ein geniales, erfülltes Wo-
chenende bereiten dürfen! Euer Fritz Neubacher und das Team des WeG! 
Infos & Online-Anmeldung: www.eundg.at 
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Der Herr wird auferstehen! 
 
Ostern ist das größte Fest, das wir Christen im Jahreskreis feiern dürfen. Gott gibt seinen Sohn für uns hin, um 
unsere Sünden zu vergeben, und zeigt uns dieses Wunder, indem er wieder aufersteht. 
Dieses Fest wollen wir auch dieses Jahr wieder groß feiern, mit ein paar Neuerungen oder Änderungen: 
 
• Passions-Bibelabende:  
An vier Abenden wollen wir uns auf unsere Quellen besinnen und gemeinsam in der Bibel lesen, uns mit den Pas-
sionsgeschichten auseinandersetzen. 
Vorkenntnisse sind nicht von Nöten, wir freuen uns aber, wenn Sie ihre eigene Bibel mitbringen. Wir lesen gemein-
sam und kommen darüber ins Gespräch. Wir freuen uns, wenn Sie sich mit uns gemeinsam auf den Weg Richtung 
Ostern machen und an einem oder mehreren Abenden zu uns in den Gemeindesaal kommen. 
Die Termine sind: Mi. 04.03.; Di. 17.03.; Mi. 01.04.; Di. 07.04. jeweils von 18:00 - 19:30 Uhr. 
 
• Oster-Bibeltage für Kinder:  
Am Mo. 06.04. und Di. 07.04. wird Jennika Schaufler wieder die Osterbibeltage für Kinder und Jugendliche an-
bieten. Alle wichtigen Informationen dazu bekommen sie bei Jennika direkt. 
 
• Abendglühen am Gründonnerstag, den 09.04. um 19:00 Uhr; mittlerweile schon traditionell feiern wir 
unser großes Tischabendmahl in der Kirche. 
 
• Karfreitag, 10.04. um 09:30 Uhr: Mit einem Abendmahlsgottesdienst feiern wir unseren höchsten Feiertag. 
Ab sofort feiern wir den Gottesdienst wieder in der Früh, um ein starkes Zeichen für unseren Feiertag zu setzen, 
und hoffen, dass viele Menschen dies mit uns gemeinsam in unserer Kirche machen. 
 
• Karsamstag, 11.04. um 22:00 Uhr: Osternacht. Unsere Konfirmanden und Konfirmandinnen gestalten ge-
meinsam für uns eine Andacht zur Osternacht. Wir tragen den Karfreitag hinaus und freuen uns, dass der Herr auf-
ersteht. Begehen auch Sie diese Nacht mit uns in einer ganz besonderen, ganz feierlichen Stimmung. 
 
• Auferstehungsandacht am Ostersonntag, den 12.04. um 06:00 Uhr am Friedhof: Zum Morgenlicht 
feiern wir eine Auferstehungsandacht am Friedhof und gedenken der Menschen, die uns sehr lieb sind, die aber 
nicht mehr unter uns weilen. 
 
• Osterfestgottesdienst mit Abendmahl und Kindergottesdienst mit Nesterlsuche, am 
Ostersonntag, den 12.04. um 09:30 Uhr: Die große Feier, dass Christus aufersteht feiern wir am Ostersonntag 
in unserer Kirche. Abendmahl, Nesterlsuche für die Kinder und Chor, für jedes Herz wird gesorgt, wir freuen uns 
auf eine tolle Feier! 
 
• Ostermontags-Wanderung, 13.04. um 08:30 Uhr: Wirtshaus zur Lini. Wir gehen am Ostermontag wieder 
gemeinsam eine schöne Runde von der Lini, zum Friedenskreuz, hinunter zur Filialkirche in Bach, wo wir um 09:30 
Uhr eine Andacht feiern. Anschließend werden wir gemeinsam einen Ostermorgenbrunch einnehmen. 
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Freud und Leid
TAUFEN

KEINE

AUSTRITTE: 1 EINTRITTE: 2

BEERDIGUNGEN

11.01.2020 Katharina Wagner

12.02.2020 Karl Hutterer
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TERMINE01/2020

Datum Uhrzeit Veranstaltung / Infos Ort

So, 15.03.2020 19:30
Gesünder leben ohne Müll  
Das evangelische und katholische Bildungswerk 
laden zu einem spannenden Vortrag ein.

Kath. Pfarrzentrum St. Michael 
Schwanenstadt

Mo, 16.03.2020 19:30 1. Chorprobe für Ostern Evang. Gemeindesaal

Di, 17.03.2020 18:00
Passionsbibelabend - Bibelabend zur Passions-
zeit mit Pfr. Matthias Bukovics (Dauer ca. 1,5 h) 

Evang. Gemeindesaal

Do, 19.03.2020 19:30 Gemeindevertretersitzung Evang. Gemeindesaal

So, 29.03.2020 16:00 Ökumenischer Kreuzweg auf den Philippsberg Gramme-Allee 1. Marterl

Mi, 01.04.2020 18:00
Passionsbibelabend - Bibelabend zur Passions-
zeit mit Pfr. Matthias Bukovics (Dauer ca. 1,5 h) 

Evang. Gemeindesaal

So, 05.04.2020 09:30
Familiengottesdienst 
mit anschließendem Kirchenkaffee

Christuskirche Schwanenstadt

Mo, 06.04. bis 
Di, 07.04.2020

09:30
Osterbibeltage für Kinder  
für 6- bis 13-Jährige - Details folgen! 

Evang. Gemeindesaal

Di, 07.04.2020 18:00
Passionsbibelabend - Bibelabend zur Passions-
zeit mit Pfr. Matthias Bukovics (Dauer ca. 1,5 h) 

Evang. Gemeindesaal

Do, 09.04.2020 19:00
Gründonnerstags Gottesdienst 
Das Team Abendglühen gestaltet das  
Tischabendmahl und den Gottesdienst 

Christuskirche Schwanenstadt

Fr, 10.04.2020 09:30 Karfreitagsgottesdienst Christuskirche Schwanenstadt

Sa, 11.04.2020 22:00
Osternachtsfeier mit den Konfis - Gemeinsam 
mit unseren Konfis bereiten wir in einer Feier 
die Kirche für den Ostersonntag vor. 

Christuskirche Schwanenstadt

So, 12.04.2020 06:00 Friedhofsandacht ev. Friedhof Schwanenstadt

So, 12.04.2020 09:30 Ostersonntagsgottesdienst Christuskirche Schwanenstadt

Mo, 13.04.2020 08:00

Osterwanderung - Ablauf: Treffenpunkt 08:00, Parkplatz 
Christuskirche/Schwanenstadt > Fahrgemeinschaften > fahren 
nach Bach > Beginn Wanderung 08:30, Parkplatz Gasthaus zur 
Lini >über Friedenskreuz > Kirche in Bach > ca. 09:30 gemeinsame 
Andacht > Gasthaus zur Lini dort wartet ein Ostermontags-Brunch

Bach

Sa, 09.05.2020 14:00 Seniorennachmittag Evang. Gemeindesaal

So, 10.05.2020 09:30
Kantatengottesdienst - mit Bernd (Orgel)  
und Clemens (Trompete) Geiselbrecht.

Christuskirche Schwanenstadt

Do, 21.05.2020 09:30 Gottesdienst der Konfirmanden Christuskirche Schwanenstadt

So, 24.05.2020 09:30 Konfirmation Christuskirche Schwanenstadt

Fr, 05.06.2020 19:00 Lange Nacht der Kirchen - Details folgen! Christuskirche Schwanenstadt

So, 07.06.2020 09:30 Jubelkonfirmation und Gemeindefest Christuskirche Schwanenstadt

Do, 11.06.2020 10:00 OÖ Kirchentag, GAV-Fest 
Details: evang-rosenau.at/ooe-kirchentag-gustav-adolf-fest/ 

Evang. Gnadenkirche Rosenau

Termine und Veranstaltungen
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